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Grundlage der Kinderschutz-Akademie sind das Leitbild des Deutschen Kinderschutz-
bundes sowie die UN-Konvention über die Rechte des Kindes. Träger ist der Deutsche 
Kinderschutzbund, Landesverband Niedersachsen e.V.
Die Kinderschutz-Akademie ist eine Ergänzung zu den verbandlichen Aufgaben der 
Geschäftsstelle sowie zu der Fachberatungs- und Multiplikatorenarbeit des Kinderschutz-
Zentrums. Die Eröffnung fand am 22. November 2013 statt.
In der Kinderschutz-Akademie bündeln sich unsere Kernkompetenzen zu Kinderschutz 
und Kinderrechten in folgende Aufgaben:
• Qualität und Fortbildung für soziale Fachkräfte
• Praxisorientierte Forschung und Evaluation
• Dialog und Transfer: Wissenschaft, Politik und Praxis für Kinderschutzarbeit und Kinderrechte
 
Weitere Ziele sind interdisziplinärer Austausch und Entwicklung einer Netzwerkstruktur, um 
gemeinsam aktuelle Themen von Kindern, Jugendlichen und Familien und gesellschaftlicher 
Werteorientierung zu bearbeiten. (Länderübergreifende) Kooperationen sind gewünscht.
Unsere Zielgruppen sind haupt- und ehrenamtliche MultiplikatorInnen, ErzieherInnen, Leh-
rerInnen, JuristInnen, PädagogInnen, ÄrztInnen, Pfl egerInnen, PolizistInnen, Sozialarbeite-
rInnen und DKSB-MitarbeiterInnen. Denn: Professionelle Kinderschutzarbeit
ist die Unterstützung aller Personen, die mit Kindern arbeiten.
 
Ein abgestimmtes Qualitätsmanagement ist Selbstverpfl ichtung und erfolgt systematisiert 
mit dem Aufbau der Akademie-Inhalte. Leitlinien sind hier:
• wirkungsorientierte und qualitativ hochwertige Angebote
• eine teilnehmerorientierte Planung
• innovative Impulse
 
Kritik und Anregungen sind Indikatoren zur Weiterentwicklung.

Das Team der Kinderschutz-Akademie in Niedersachsen 2016:

Antje Möllmann, Geschäftsführung
Julia Spacek, Koordinatorin
Ulrike Minar, Kinderschutz-Konzepte
Birgit Würdemann, Öffentlichkeitsarbeit

Das Profi l der Kinderschutz-Akademie in Niedersachsen

Kinderschutz-
i n  N i e d e r s a c h s e n

Themen 2016

• Wir können STARK! Förderung von Selbstbehauptung und Selbstsicherheit im 
 pädagogischen Alltag
• Balance fi nden - Nähe & Distanz bei der Arbeit mit herausfordernden Kindern 
 und Jugendlichen
• FAIR GEHT VOR Gewalt: Mädchen und Jungen stärken und unterstützen
• Mediation für Kita und Grundschule am Beispiel „Das Palaverzelt – mit Kindern 
 Konfl ikte lösen“
• Resilienz und ihre Förderung im pädagogischen Alltag
• Gewaltfreie Kommunikation: Sicherheit im Umgang mit konfl ikthaften Gesprächen
• Schwieriges mit Eltern und Kindern zur Sprache bringen – zum Umgang mit Vermutung   
 und Verdacht
• Kinder und Familien mit Fluchterfahrung in Kindertagesstätten
• Weiterbildungsreihe Traumapädagogik
• Traumapädagogik im Kontext kultursensiblen Handelns
• Start Weiterbildungsreihe Frühkindliche Bindung
• Supervision und Leitungscoaching

Ihre Meinung zählt!

In diesem Sinne möchten wir Sie darauf aufmerksam machen, dass Sie uns Ihre 
Anregungen, Verbesserungsvorschläge, Lob und Kritik gerne mitteilen können. 
Wir werden Ihre Anregungen aufgreifen, prüfen und Ihnen eine Rückmeldung geben.

Sie erreichen uns 
persönlich:  Mo - Do von 09.00 - 14.00 Uhr
per E-Mail:  info@kinderschutz-akademie.de
am Telefon:  (0511) 44 40 75 

Daten und Fakten

Dank an unsere Förderer und Unterstützer

Die Arbeit der Kinderschutz-Akademie ist nur durch die ideelle und fi nanzielle Förderung 
vieler Engagierter und Unterstützer sowie durch tatkräftiges Engagement möglich.

Für die Unterstützung der Kinderschutz-Akademie in Niedersachsen:
Allen privaten Spenderinnen und Spendern

Den Kooperationspartnern:

Unseren Referentinnen und Referenten:
Martin Albinus, Carsten Amme, Petra Bremke-Metscher, Gülseren Celebi, Britta Discher, 
Stefan Heinitz, Doreen Herler, Alexander Korittko, Martin Kühn, Imke Mehrens, 
Ulrike Minar, Bernward Müller-Prange, Kerstin Rehage, Birgit Renken, Julia Spacek, 
Christina Sprenger, Gisela Stelzer-Marx, Florian Stricker, Sabine Sundermeyer, 
Gülgün Teyhani, Mareike van’t Zet, Prof. Dr. Ute Ziegenhain, Bettina Zietlow

Für die Unterstützung:
• Patrick Helling von Helling Datenbanktechnik GmbH Hannover 
 (Technische Kompetenz)
• Jan Koppens von der Grafi kkajüte, www.grafi kkajuete.de
 (Kreative Visualisierung unserer Inhalte)

Fortbildungsveranstaltungen 2016 | Herkunft der TeilnehmerInnen  
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8 Tagesseminare, 13 Inhouse-Angebote,
3 Weiterbildungsreihen, 1 Fachkongress
Insgesamt 6.411 Teilnehmerstunden!

Niedersächsisches Ministerium 
für Soziales, Gesundheit 
und Gleichstellung
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Bankverbindung:
IBAN: DE10 2512 0510 0007 4000 00, BIC: BFSWDE33HAN

Spendenkonto:
IBAN: DE80 2512 0510 0007 4000 01, BIC: BFSWDE33HAN

So fi nden Sie uns

Buslinien / Haltestelle:
• Steintor 128, 134, 300, 500, 700

Stadtbahnlinien / Haltestellen:
• U Steintor 4, 5, 6, 11, 16
• Clevertor 10, 17 (halten oberirdisch)
• U Königsworther Platz 4, 5

Parkmöglichkeiten: 
Bitte beachten Sie, dass es kaum kostenfreie Parkplätze in der Innenstadt gibt. 
Sie können aber eine ganze Reihe von Parkhäusern in fußläufi ger Entfernung nutzen. 
Parken rund um das Steintor: 
» P 1 Lützowstr. (Steintor), » P 2 Mehlstr., » P 3 Schmiedestr. 
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TeilnehmerInnen-Rückmeldungen

Vielen Dank für diese 
spannende und informa-
tive Weiterbildung! Ich 

nehme viele Anregungen 
für meine Arbeit mit.

Die Referentin 
hat das Thema 
ausgezeichnet 

dargestellt. 
Vielen Dank!

spannende und informa-

nehme viele Anregungen 

Tolles Seminar … in 
20 Jahren Beruf habe 

ich viele „Seminare ohne 
Input“ erlebt, heute war 
wirklich alles andere als 
ein verlorener Tag. Das 

erste Mal bei euch – 
ich fand´s toll!

Highlights 2016

2. Niedersächsischer Kinderschutzfachkräftekongress am 01.11.2016

KINDER [ˈʦuːˌkʊnft ]
Die ZUKUNFT soll man nicht voraussehen wollen, sondern möglich machen.

Antoine de Saint-Exupéry 

03.02.2017: Beginn des dritten Durchgangs der Weiterbildungsreihe Traumapädagogik
29.05.2017: Kinderschutz-Kongress für aktuelle Entwicklungen in Niedersachsen
03.11.2017: Beginn des zweiten Durchgangs der Weiterbildungsreihe Frühkindliche Bindung
… viele neue Themen in den Bereichen Inhouse und Tagesseminare. 

Mehr Informationen unter: 

www.kinderschutz-akademie.de 

Fortsetzung der Weiterbildungsreihe Traumapädagogik 2016
Die im Herbst 2015 gestartete Weiterbildungsreihe ist nach wie vor aktuell und stark 
nachgefragt. Die Beratung und Begleitung von traumatisierten Kindern und Jugend-
lichen stellt Fachkräfte vor große Herausforderungen: Wie hilft man Menschen nach einer 
akuten Traumabelastung? Und wirkt ein Trauma auf Kinder und Jugendliche anders als 
auf Erwachsene? Welche Formen von Stabilisierung gibt es, um nach einem Trauma den 
Alltag wieder zu bewältigen? Und wie bleibt man angesichts der Leidensgeschichten selbst 
emotional stabil? Diese und noch viele weitere Fragen wurden durch die Teilnahme an der 
Weiterbildungsreihe beantwortet. Durch die Vermittlung von Fachwissen und die Refl exion 
von Fallbeispielen erhielten die 16 TeilnehmerInnen in insgesamt neun Tagen Handlungs-
sicherheit für ihre Arbeit mit traumatisierten Kindern und Jugendlichen.  

Ergebnis des Runden Tisches: Start der Qualifi zierungsinitiative „Vielfalt fördert! Vielfalt 
fordert! Kinder und ihre Familien mit Fluchterfahrung in der Kindertagesbetreuung“
Ein Drittel aller nach Deutschland einreisenden Flüchtlinge sind Kinder und Jugendliche 
(vgl. unicef Studie zu Flüchtlingskindern in Deutschland, 2014). Dort, wo Kinder mit Flucht-
erfahrung in der Kindertagesbetreuung aufgenommen werden, stehen die pädagogischen 
Fachkräfte vor vielfältigen Herausforderungen. Zur Unterstützung der Leitungskräfte, Fach-
beratungen, ErzieherInnen und der Kindertagespfl egepersonen in Niedersachsen initiierte 
das Niedersächsische Kultusministerium in Kooperation mit der Agentur für Erwachsenen- 
und Weiterbildung (AEWB), dem Niedersächsischen Institut für frühkindliche Bildung und 
Entwicklung (nifbe), dem Deutschen Kinderschutzbund Landesverband Niedersachsen 
(DKSB LV e.V.) und der Kinderschutz-Akademie sowie dem Niedersächsischen Kinder-
tagespfl egebüro neben landesweiten Regionalkonferenzen auch eine Qualifi zierung von 
FortbildungsreferentInnen. Die Umsetzung der Qualifi zierung oblag der AEWB, die der re-
gionalen Fachkonferenzen dem nifbe. Die Initiative vermittelte Informationen zur Lebenssitu-
ation von Gefl üchteten sowie Handlungskompetenzen für Bildung, Betreuung und Erziehung 
von Kindern mit Fluchterfahrungen (vgl. MK Nds.).

Start der Weiterbildungsreihe Frühkindliche Bindung
Der Ausbau der Betreuungsplätze für Säuglinge und Kleinkinder nimmt zu. Auf diese Weise 
haben nicht nur Eltern, sondern auch verstärkt Fachkräfte in der Krippe und in der Tagespfl e-
ge einen erheblichen Einfl uss auf die Bindungsentwicklung der Kinder – denn Kinder können 
auch zu ErzieherInnen/SozialassistentInnen/Tagespfl egepersonen sichere Bindungsbezie-
hungen entwickeln. In zahlreichen Studien konnte gezeigt werden, dass die sichere Bindung 
ein Schutzfaktor in Belastungssituationen ist. In dieser Weiterbildungsreihe wurde das 
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Kontinuum der Bindungsqualitäten bzw. das Klassifi kationssystem zu den kindlichen Bin-
dungsmustern erkennbar. Dabei ging es auch um Bindungsstörungen und ihre Auswirkungen 
auf die weitere Entwicklung der Kinder. Der Schwerpunkt dieser Reihe lag bei der Frage, wie 
die Bindung zwischen Kindern und Fachkräften gestärkt werden kann: Welche Bedingungen 
sind dafür notwendig? Welche Ressourcen sind vorhanden? Was sind die Besonderheiten 
der ErzieherInnen-Kind-Bindung im Gegensatz zur Eltern-Kind-Bindung? 

Traumapädagogik im Kontext kultursensiblen Handelns
Eine Fortbildungsoffensive des DKSB Bundesverband e.V. für Fachkräfte der Kinder- und 
Jugendhilfe sowie des Bildungswesens, basierend auf dem Konzept „Sehen – verstehen 
– angemessen handeln – traumatisierte (Flüchtlings-)Kinder in Kitas gut begleiten und 
integrieren“ des DKSB LV Schleswig-Holstein e.V.. Wenn Kinder und ihre Familien nach 
der Flucht in Deutschland ankommen, haben die beängstigenden Erlebnisse von Krieg 
und Verfolgung scheinbar ein Ende. Sicherheit und Orientierung sind meist aufgrund dieser 
belastenden Ereignisse gravierend erschüttert. Die Kinder und ihre Eltern müssen enorme 
Anstrengungen vollbringen, um Zuversicht und Stabilität zurückzugewinnen. Gesundheitli-
che Probleme, schlechte Unterbringungsmöglichkeiten, fehlende Sprachkenntnisse, gerin-
ge fi nanzielle Ressourcen und kulturelle Unsicherheiten können diesen Weg insbesondere 
für Kinder erschweren und verhindern, traumatische Erlebnisse frühzeitig aufzuarbeiten. 
Daher brauchen diese Kinder unseren Schutz, unser Willkommen und unsere Unterstüt-
zung. Dabei nehmen die Fachkräfte in Kita, Schule sowie im Freizeitbereich eine wesent-
liche Rolle ein. Die Fortbildungsreihe vermittelte den 25 TeilnehmerInnen Kenntnisse über 
Lebenswelten und Kulturen der gefl üchteten Familien sowie Handlungssicherheit für ihre 
Arbeit mit traumatisierten Kindern und Jugendlichen. 
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Ausblick 2017 SAVE THE DATE

„Wer bin ich und wenn ja, wie viele?“ – unter diesem Motto stand der zweite Nieder-
sächsische Kinderschutzfachkräftekongress. Rund 150 Kinderschutzfachkräfte aus ganz 
Niedersachsen sind am 1. November 2016 nach Hannover in das HCC gekommen. Gleich 
zu Beginn hielt Prof. Dr. Ute Ziegenhain, Universitätsklinikum Ulm, einen Eingangsvortrag 
zur Bedeutung von Traumapädagogik für Kinder mit Fluchterfahrung. Die Themen der 
Workshops zeigen im Anschluss die Vielfältigkeit der Aufgabenbereiche der Kinderschutz-
fachkraft: dabei es ging um den Schutzauftrag für Jugendliche, Kinderschutz im ländlichen 
Raum, Psychodrama als Methode des Fallverstehens im Problemfeld sexueller Gewalt, So-
ziales Training für gewalttätige Väter, Achtsamkeit im Kinderschutz und Migrationssensible 
Pfl egekinderhilfe. In der abschließenden Talkrunde wurde über notwendige Rahmenbedin-
gungen in den kommunalen Strukturen diskutiert.
In der fallbezogenen Beratung übernehmen Kinderschutzfachkräfte im Rahmen der Ge-
fährdungseinschätzung unterschiedliche Aufgaben: Sie sollen pädagogische Fachkräfte im 
Kinderschutz beraten, Verfahrensexpertinnen und -experten sein und zugleich methodisch 
beraten. Dazu kommen die verschiedenen Professionen, die eine solche Fachberatung in 
Anspruch nehmen: Berufsgeheimnisträgerinnen und -träger aus dem Gesundheitswesen, 
Schulen, Beratungsstellen, Sozialarbeit, außerdem Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
öffentlichen und freien Kinder- und Jugendhilfeträger sowie alle Personen, die berufl ich 
in Kontakt mit Kindern stehen. Diese verschiedenen Aufgaben, Rollen und Ansprüche 
zu erfüllen, verlangt in jedem 
neuen Beratungskontext 
eine hohe Flexibilität. Die 
Kinderschutzfachkräfte / 
insoweit erfahrene Fach-
kräfte hierbei fachlich 
und methodisch zu un-
terstützen war Ziel des 
Fachkongresses, der 
vom Niedersächsischen 
Ministerium für Soziales, 
Gesundheit und Gleich-
stellung gefördert wird.

Herkunft der TeilnehmerInnen des 2. Niedersächsischen 
Kinderschutzfachkräftekongress 2016

V. i. S. d. P.


